
Stationsnachrichten 

die ersten wärmeren Tage, wiederkehrende 

Zugvögel und belebendes Vogelgezwitscher 

am Morgen… die Wochen und Monate 

sausen nur so dahin und ehe man sich ver-

sieht, steht das Frühjahr wieder vor der 

Tür. 

Die letzte Zeit durfte ich nutzen, um unser 

Kreisgebiet nochmal mit ganz neuen Augen 

wahrzunehmen und kennenzulernen. An 

dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich 

bei allen Akteuren bedanken, mit denen ich 

bereits Kontakt hatte und die mir mit viel 

Verständnis und Geduld entgegentreten. 

Die Einarbeitung in eine solche Stelle ist 

sicher keine kleine Aufgabe und auch noch 

nicht abgeschlossen, aber unter diesen wohl-

wollenden Umständen definitiv gut machbar! 

Auch darüber hinaus ist bei uns viel gesche-

hen in den letzten Monaten, aber lesen Sie 

gerne selbst… Wenn Sie weitere Anregun-

gen suchen, dann schauen Sie gerne auf unse-

rer Homepage und in unser frisch erschiene-

nes Jahresprogramm.  
  

Vivian Holzhauer und  

Ihr Team der Biologischen Station Lippe 

Liebe Freundinnen und Freunde der Biologischen Station, 

März 2025 
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Wenn Sie diese Information per Mail erhalten haben, in Zukunft jedoch keine weiteren 

Nachrichten der Station erhalten möchten, so schicken Sie uns bitte eine kurze Nach-

richt. Sie werden dann aus dem Verteiler gelöscht. 

Das Team der Biologischen 

Station Lippe im  

März 2025  
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Jahres-

programm 

2025 

sich zu dieser frühen Jahreszeit nicht um eine 

durchziehende Fledermaus gehandelt haben 

dürfte. Ihr Winterquartier ist in der weiteren 

Umgebung zu vermuten. Wie auch immer - 

eine frontale Kollision mit einem Fahrzeug 

beendete ihren Flug.  

Dieser Fund verdeutlicht die hohen Opfer-

zahlen von Fledermäusen im Straßenverkehr. 

Nur ein Bruchteil der verunglückten Indivi-

duen wird später gefunden. Die Fledermaus 

ist am Folgetag an umfangreichen Verletzun-

gen an Flügeln und im Brustbereich gestor-

ben. 

Normalerweise sollten Fledermäuse gegen-

wärtig Winterschlaf halten. Trotzdem werden 

einzelne Tiere auch im Winter immer mal  

kurzfristig aktiv. Gründe können Störungen 

oder klimatische Änderungen im Winterquar-

tier sein. Da die Fledermäuse im Februar je-

doch kaum Nahrung finden, müssen es schon 

triftige Gründe gewesen sein, die das Zweifar-

bfledermaus-Weibchen am 21.02.2025 zum 

Flug entlang der Luerdisser Straße bei Lemgo 

verleitet haben.  

Woher sie kam und wohin sie wollte, wissen 

wir nicht. Aber es ist ziemlich sicher, dass es 

Wieder bilden die zahlreichen Veranstaltun-

gen von  Vanessa Kowarsch im Projekt  

Lebendige Landschaft Streuobstwiese einen 

besonderen Schwerpunkt.  

Der Druck des Programmhefts wurde er-

neut durch die langjährige und großzügige 

Spende der „Henry und Silke Brockmeyer 

Stiftung“ (Gartencenter Brockmeyer) unter-

stützt. 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme! 

Mit dem beginnenden Frühjahr geht es 

wieder los – unser Jahresprogramm! In den 

kommenden Monaten können Sie im Rah-

men von verschiedenen Veranstaltungsfor-

maten mit uns Aspekte der heimischen 

Natur und Landschaft kennenlernen. 

Alle bis jetzt terminierten Veranstaltungen 

sind dem Programmflyer zu entnehmen, 

welcher auch digital als PDF  auf unserer 

Internetseite heruntergeladen werden kann.  

Spendenübergabe im Gartencenter Brockmeyer  
Foto: K. Venghaus  

Ornithologische Exkursion – was es da wohl 
Spannendes zu entdecken gab?! Foto: F. Fester 

Im Straßenverkehr verunglückte Zweifarbfledermaus 

an der Luerdisser Straße| Foto: M. Füller 

Gesunde Zweifarbfledermaus  

Foto: H. Grollich 

Unser neues Jahresprogramm ist da! 

Nachweis 

Zweifarb-

fledermaus 

https://www.lebendige-landschaft-streuobstwiese.de/
https://www.biologischestationlippe.de/service/jahresprogramm/


Unsere Vorstellung, wie ein Wald auszuse-

hen hat, ist von den heutigen Buchen-

Hallenwäldern geprägt. Wegen der erreich-

ten Wuchshöhen werden diese Wirtschafts-

wälder als Hochwälder bezeichnet. Bis in 

die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts war in 

Lippe noch ein völlig anderer Waldtypus 

weit verbreitet: der Niederwald.  

Hier wurde in regelmäßigen Abständen – 

etwa alle 10–20 Jahre – Holz geschlagen, 

das überwiegend als Brennholz genutzt 

oder in Meilern zu Holzkohle verarbeitet 

wurde. Wie bei der Heckenpflege entwi-

ckelten sich am Stammrest der gefällten 

Bäumchen zahlreiche Stockausschläge. Da 

die Ausschlagfähigkeit der einzelnen Ge-

hölze unterschiedlich ist, veränderte sich 

durch jahrhundertelange Nutzung die 

Baumartenzusammensetzung. Neben der 

Hasel waren in den Niederwäldern Hainbu-

che, Trauben- und Stieleiche besonders 

verbreitet. 

 

Niederwald-

bewirtschaf-

tung am 

Rinnenberg 
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Wiederaufnahme der historischen Nutzungsform 

2002 mit noch z. T. aus der Forstwirtschaft 

kommenden Zivildienstleistenden und 

ABM-Kräften durchgeführt  

Die Tatsache, dass zwei der angeschriebenen 

Lohnunternehmer bei einer Ortsbesichti-

gung an dem steilen Hang für die nun anste-

hende Folgepflege dankend abwinkten, ver-

deutlicht, welche Leistungen "unsere Jungs" 

damals vollbracht haben. Letztendlich wur-

den die Arbeiten von der Firma Mirco Hun-

dertmark aus Lügde vorbildlich durchge-

führt!  

Zur Revitalisierung der Niederwaldgesell-

schaften haben wir auf 1/5 der ehemaligen 

Niederwaldfläche die historische Waldbewirt-

schaftung wiederaufgenommen. Somit soll die 

typische Charakteristik des Niederwaldes, 

sowie der Bestand der seltenen Elsbeere und  

der wärmeliebenden Begleitarten gesichert 

werden. Die Fläche wurde dafür in vier Schlä-

ge unterteilt, was die Entwicklung unter-

schiedlich alter Bestände ermöglicht. 

Die nach 70-jähriger Ruhephase notwendige 

Erstpflege wurde in den Jahren von 1999 bis 

 Was ist ein Niederwald? 

Typische Wuchsform in einem 
Niederwald:  

Bäume mit vielen, bodennahen 
Stockausschlägen 

Bizarr wachsende Traubeneichen zeugen von der ehe-

maligen Niederwaldnutzung am Rinnenberg.  

Mit bemerkenswertem Arteninventar: hier bspw.  

die echte Schlüsselblume | Fotos: M. Füller 

Übersicht über die Lage der einzelnen Teilschläge der 

Niederwaldbewirtschaftung am Rinnenberg. 

Zurückgebauter Wildschutzzaun und Holz der Nie-
derwaldbewirtschaftung | Foto: F. Fester 

Historische Nutzung - Schä-

len der Eichen zur Gewin-

nung der gerbstoffhaltigen 

Rinde, die in der Lederherstel-

lung genutzt worden ist. | 

Foto: M. Füller  
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Sie finden uns im Internet unter: 

www.biologischestationlippe.de 

und auf Instagram unter:   

@biostation_lippe 

Telefon: 05282 / 462 

E-Mail: kontakt@biologischestationlippe.de 

 

Biologische Station Lippe e.V. 

Domäne 2 

32816 Schieder-Schwalenberg 
 

 

Die Biologische Station Lippe ist in Zusammenarbeit mit  

der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Lippe und dem 

Landesverband Lippe im Natur- und Landschaftsschutz tätig. 

Arbeitsbereich ist der gesamte Kreis Lippe mit Ausnahme 

der Senne.  

Durch die besondere Konstruktion unseres Trägervereins, in 

dem sowohl Naturschutzverbände als auch Landnutzer und 

Behörden miteinander kommunizieren, fungieren wir 

als Bindeglied zwischen ehrenamtlichem und amtlichem  

Naturschutz sowie der Land- und Forstwirtschaft.  

Finanziert wird die Biologische Station Lippe nach der  

Förderrichtlinie Biologische Stationen vom Land Nordrhein-

Westfalen und vom Kreis Lippe.  

Nordseeküste antreffen kann. Sichtungen im 

Binnenland sind selten und meist auf kurz-

weilige Abweichungen des Zugverhaltens 

zurückzuführen.  

Der Eistaucher, der im Dezember anstelle 

des Atlantiks eine lippische Sandgrube bevor-

zugte, schien sich hier sehr wohlzufühlen. 

Von ortsansässigen Ornithologen konnte der 

Vogel wiederholt bei der erfolgreichen Jagd 

von Flusskrebsen beobachtet werden. 

 

Interessant zu wissen: 

Der Eistaucher trägt im Englischen die Be-

zeichnung „Common Loon“ und wird 

umgangssprachlich in Nordamerika oft als 

„Loonie“ bezeichnet. Diese Verbindung spie-

gelt sich auch in der kanadischen 1-Dollar-

Münze wider, die seit 1987 den Eistaucher 

auf ihrer Rückseite zeigt. Aufgrund dieser 

Abbildung erhielt die Münze den Spitznamen 

„Loonie“.  

Mit der Sichtung eines Eistauchers (Gavia 

immer) auf einer ehemaligen Sandabgrabung 

in Lage ist im Kreis Lippe am 28. Dezem-

ber 2024 durch den Ornithologen Thomas 

Garczorz ein überraschender ornithologi-

scher Erstnachweis gelungen.  

Das Verbreitungsgebiet des Eistauchers liegt 

eigentlich in der nördlichen Region von Kana-

da und Alaska. Er bevorzugt tiefe Seen und 

Buchten in der arktischen Tundra und Taiga. 

Abseits des Hauptverbreitungsgebietes gibt es 

eine kleine europäische Population von etwa 

300 Individuen auf Island. Während der Win-

termonate halten sich die Tiere überwiegend 

auf dem Atlantik und der Nordsee auf.  

In Deutschland sind Eistaucher äußerst selte-

ne Wintergäste, die man am ehesten an der 

Erstnachweis des Eistauchers in Lippe 

Erstmals lässt sich ein Eistaucher in Lippe beobach-
ten | Foto: T. Garczorz  

Eistaucher  

im  

Kreis Lippe 

http://www.biologischestationlippe.de
https://www.instagram.com/biostation_lippe/
http://www.biologischestationlippe.de

